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Den ril/ert und die Notwendigkeit von CSR analysie-
ren Dr. Michael Schink, Sustainability Reportings &
Audits und Prof. Manuela Rousseau, Leiterin PR-
Programme & Corporate Citizenship, beide sind
Mitglied im Sustainability Advisory Board (SAB) bei
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Beiersdorf.

ilAR|(E ARTIKEL:Dic Nachhaldgkeitsberichte dcr Unterneh
men werden inner unfansreicher. \vird dies auf Seiten
der Verbräucher überhaupt honoriert?
l'!A UELA R0 USSEAU: Auf jeden Fall. Dü Informarionsbedarf
steigt kontiruierl;ch an. Dabei seht es jedoch nichr unr
die Quantität der Informationer, sondern die Qualität
der AnfrageD nimmt s€itJahren stctig zu. Für uns wächst
damit auch di€ Herausforderury, sich diesen }rager zu
stelten und sachgemäß, umfargreich und detailliert zu

ilAR|{ENAnTI(EL: Warum wird der Begriff der Nrhhältig-
keit denn so selten kornrnu ziert? Können die Verbrau-
cher damit übe(haupt etwas anfangen?
R0USSIAU: s ie lverden ubcrarhr  'e in,  der  ln fo nr . ron.-
standistmitderweilehoch. Aber Sie habenrecht,wrrNaren
in d€r Vefgangenheit eher hanseatisch zurückhaltend, das
bed€Lrlet, wir haben oft mebr getan als rechtlich notrven
digoder voD der Öffenrlichkeit erwarret ohne dies laut zu
yermarkten. Wir haben 2003 den erstcD Nachhahigkeits
bericht veröffentlicht.Dabei haben wir bereirs seir 1989
auf Grund unserer Selbsrverpflichtury einen jährlichen

Bericht zun Unwelt und Arbensschutz publizie.t. Der
war m€hr für Mitarbeiter und Führungskräfre konzipiert,
wurde auf Anfrage :ber auch an Exrerne verreiLr. Dics
ändern wi- .De'zerr  drboren wir  I 'e i  ße er ,dor l  rDcrn.r
neuen Fassung des Nachhaltigkeitsberichtes und beziehcn
dabei alle relevanten Vorgaben z.B. GRI AnfordefuDgen
ein. Insbesondere wollen wir d ie Akrüalitär erhöhen, dazu
serdrn wir  d ie neuen l .ommur r l .Jr io  , {e,hro log er  nu.-
zen, ein jährlicher Nachhaltigkeirsb€richt ist nicht mehr
/e i reemä4 oder and.n arngedrLrckr .  un '  zu u. r rg.
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Dr. Michael Schink ist Leiter Sustainahility Reporting & Audits
Leiier PR.Pr0gramme & Coruorate Cilizenship und Mitglied im
suslainahility Advisory B0ard bei der Beiersd0rf AG, Hambury
liach seinerPron0tion 198g an der UniversitätHamburgin ch;mie
startete SDhinkseine Laulbahn als Laborhiter hei der EASF Lacke
undFarbEn.l993wurdeerSeni0rChemistheiderBASFC0atings&
lnks, England. 1994 wechselte Schiik zu Beiersd0rf . Zueßt als
Produkhnt$ickler im Berehh Medizinprodukte/Pfl aster. S€it 2001
ist er im Konzernbereich t mwelt und Adeitsschutzverantwortlich
lür die Nachhaliigkeitsberichteßtattuig, Managenentsystom€
undAudits.

MAnKENARTIKtL Wie gewährle;sten Sie, dass dicse Werte

auch lokal umgcsctzt werden?
scHlNI iEs gchört  zu meinen Aufgaben,  unscrc Selbstver

pflichtung in UmweLt und Arbeitsschutz veltweit zu

überprüfcn. Ich besuche regelnäßis jedes unserer w€r

ke ohne Ankündigung und überprüfe,  d ie Lage d j rekt
r o r  O - r .  D i e .  a l l r r n  r e r r h : f f r  u ' , '  * h o n  ,  g .  "  r * e

Sicherhei t  in  der  UmsetzuDg unserer  Standards.

MARKEIiARTIIEL: Fühlen sich danit nicht die lokalen Ma-

trager gegängelt?

SCHl l lK:  \e i . .  I 'e , , r  $e-  oe B'1{ .Jor l  r rbei re. ,  , r  , re t r

schreibt ja die Selbstverpflichtung, und wi| zeigen damit

auch, dass wir es emst meinel. Außcrdem werden die lo-

kalcr Manager nicht außen vor ceLasscn.lm Gegenteil. Sie

wissen,was vor Ortfehlt, wo def Schuh drückt und welche

Prcbleme besondcm vakant sind. Deshalb werdeD dic loka

len Manager intcnsiv in diese A rbeit mit einbezosen. Danit

der Erfahrungsaustausch auch gewährleistct ist, frlhr€n w;r

darüber hinaus internntionale Audits durch, auf denen die

Problemc diskutieft werden und wie matr sie in den Griff

bekommt beziehuryswdse Löst. Dazugehörtauch, dass wir

in allen Länd€rn, an allcn Produktionsständorten CSR'Be-

auftragte ernennen werden. Diese sollenauch CSRnachen,

ProJ, Manoela n0usseau ist Leit€rin PR-Progräirme & C0rporah
Citizenship 0nd Milglied im Sustainabilily Advis0ry B0ard bei der
Beießdorf AG, Hamburg. Seitluni 19sg ist sie darüber hinaus Mitglied
im Aulsichtsrat der Behßd0rf aG. seit 0ezember2000 ist nousseau
profsssorin am lnstitutf ür ltultur. und lledienmanagemeot, Hamburg;
inhaltlicher Schlveruunkl Fundmising Managem€nt, miz Gastv0rle.
sungenin Riga und Chemnitz- eben ihrer Tagesarbeit ist sie in vhhn
verbänden und lnstitirtionen ehrenantich engagiert. S0 unter anderem
im vorsland Arbeitskreis Kultußponsoring (BDl), Beirat in FachvErband
sp0nsoring (FASP0), turatoriumsnritglied,Hamburg €ngagiert skh.,
liitglied Kultunusschuss dBr Handelskaomer Hänburg und noch
vieh mehr 1999 uurde sie lür ihr ehrenamtliches tngagement mit der
BundesverdieNtmedaille ausgezeichnel.

llAR[E ARTIKEL: \vas brennt den Anfragcndcn besonders

unter den Nägeln?
n0USSEAU; Am neisten freut uns, dass Lob an erster Stel

le aller Anfragen steht. Geht es um Problcme, steht oft

die Frage nach Allergenen an erster stcllc der Sorgenliste.

Veiter wollcn die Verbraucher zunehme[d InfonnatLonen

tiber die Quellcn der Rohstoffe wissen, wo und wie rvir

sie beziehen, und inwiewcit diese nachwnchsen. DaD fol'

gen Cnir igen I  rch \ f "nd n b. / r (hurrg{ve, .e sDn , \nr i le .

Auch die l'rase nach Tiervcrsuchen wird inmer wieder

gestellt, und in wie weit ivir darauf achten, dxs die Men-

schenrechte in den UnterDehncn ehgehslten werden. Also

kcine Kjnderafbeit oder nenschunwürdise Arbeitsbedin-

sungen, Verzjcht ruf Diskrininierung so'vie die Zahlung

von Löhnen auf branchen- und landcsiiblichen Niveau.

IIARXENARTI(EL| Welchen Einfluss haben Sie übcrhaupt, urn

die Standards umzusetzen beziehungswcisc zu gewähr-

MICHAEL SCHlli|(:Da wif aLlsschließlich in cigenen \üerken

produzicrcn, können wir ganz nach unsercnMaxunen und

\{rerten handeln.lm Cegensatz zu anderen Utrternehnen,

die ihre Produkte von Fremdfirnen herstellen la$cn, shd

lvif somit auch lor böseD Uberraschungen gesctrurzt.
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aber nicht nur. Denn rver nur CSR betreibt wird blind. Die
Verbindung mit der norrnalen Arbeit gewährleister crst das
richtige Verständnis.
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Beiersdorf
fahrungen nu betroffenen und iDteressierten Kreisen
orsan;sieren und zu pflegen.

MAn|{t ARTIKEIi Reichen cin odcr zrvei Treffen im Jahr da-
für wirklich äus?
scHlN|(: Natürlich nicht. Ergänzend dazu arbeiten rvir
deshalb derzeit darar in allen 16 Ländern, ;n denen wir
produzieren, eine slcichwertige Datenbasis aufzub.uen
und in einer zentralen Datenbank zu erfassen. Damit sind
n r r  z u l u n f r i g  i r  d e r  l J s e  / u  j e d e n  T e r r p u n l r  e r n  r n r e r -
nes CSR Reporring zu ermöglichen und theoretisch cincn
tagesaktuellen Nachhaltigkeitsbericht im lnternct zu ver-

iIAR|(EIIARTIKtL: Was war der Auslöser dicscr umfangrei-
chen Aktivitäten. Ein schlechtes Cewisscnl
RoU SSEAU: Eedingt! Im vergaDseDcn Jahr veröffeDtlichte das
Maftdger Magazin eincsk-Ranking der Untern€hmen. W;r
wurden darin nicht erwählt, ganz einfach, weil der Nach
hahigkeitsbericht von 2003 zu ah und nicht nlch aktuel
len Standafds erstelltwar Dies wolften ivir verbessern. Pe
te. Kleinschmidt, im Beiersdorf Voistand verantwortlich
frir das Ressort Personal/Verwaltung/Umwehschutz ri€f
Mitle 2005 das Sustainability Advisory Board ins Lebenj
dort behandcln Führungskräfte aus allen Ressorts alle
Fragen rund un das Th€ma CSR.

MARKTNARTIKEL: CSR ist ein sehr dehnbarer Bcgriff. Wic
d€finieien Sie diese Veryflichtung?
SCHINK: Beiersdorf nimnt dieses Thema sehr ermt uDd hat
sich deshalbauch der weltweiten Initiative ,Respotrsible Ca-
re. angeschlossen. Danit verpflichten wir uns dcn schutz
von GesLlndheit und Unwelt sowic die Sicherheir von Mitar-
beitern und MitbürserD aus eigener Verantwortung ständig
zuverbessern. Konkret heißtdies, die Sicherheit sowie den
Schutz von Mensch und Umwelt als Anliegen von funda
mentaler Bedeutung zu betrachten, das persönliche Ver-
antwortungsbewusstsein aller Mitarbeiter zu schärfen,
ständig an der Erweiterung des Y/issens über mögliche
Auswirkungen von Produkten, Produktionsverfahren und
Abfällcn aufMensch und Umweh zu arbeiten und schließ-
lich einen offenen Austausch von Erkenntnissen uDd Er-

MARKEIiARTIKEL: Das hört sich gut an. Aber wie sieht es in
der wirklichkeit aus?
SCHII(: Beispiel Umweltschurz. Beiersdorf hat ein dreisrufi-
ges Umweltschutzkonzept erarbeitet, nachdern die gesan-
te ProduktioD ausgerichtet ist. Dabeigeht es uns nichtnur
un den klassischen odei nachsorgenden Umweltschutz
an Ende der Produkrionskette, sondern er fängr bereits
bei der Produktentwicklung rn. Darunter fällr der Ein-
sarz umwehverhäglichef und reiner Rohstoffe genauso
rvie alle Herstellverfahren. Die Vefneidung von Abfällen,
der sparsameUmgang nlit Ressourcen und der Schutz von
Luft, Boden und Vass€r stehen dabei aD erster Stelle.

MARIE ARTI|(EL:Inwieweit kann lnan dics quantifizieren?
scHlNK: Exemplarisch lässt sich dies gur am Standort
Hamburg darstellen. Bei einer vefdreifachuns der Pro
duktionszahlen scit Anfang der 90er Jabre konnten
sowohl der Strom- als auch der casverbrauch je 1000
Stück deutlich abgesenkt werden. Noch srärker sind die
Rückgänge bei deD Abfällen und Abwässe.n. Diese wur
den je 1000 Stück nahezu halbiert. I(/ie ernst wir den
Umweltschutz nehmen, kann man auch daran ermessen,
dass wir allcin in 2005 rveltrveh gut 54 Millionen Euro
für direkte Umwelt- und Arbeitsschutzmaßnahmen aus-

üAR|{E ARTI|(EL: Neben Frqen nach Umwcltschutz u
Ressourcen steht auch das soziale Engagement ganz obetr
auf der Nachhaltigkeitsskala. vie wird dics bei Beiery
dorfbewertet?
nI]USSEAü:Soziale Verantwortuq hat seit 1890 bei Beiers-
dorf einen ganz hohen Stellenwert. Der weitsichrige Dr.
Oscar Troplownz kaufte 1890 das Unternehmen von den
Apothekef Paul Beiersdorf und setzte soziale Standards,
die heute auf die Unternehmenskultur wirken. Beiersdorf
war eines der ersten UnternehmeD mit einem Betriebskin-
dergarten, bot 1911 Stillstuben ftu ledige Mütter an, führ
te als eifl€s dcr ersren Unteinehne. den achr Stunden Tag
ein und bor den Mitarbeitern kostenloses Mittagessen an.
Dicser sozialen Veranrwortung stellt sich das Unternehmen



MAR|(ENARIII([L 5/2006

inallen Ländern, in denen wir aktiv sind.

MARKENARII|(II: Was und in w€lcher Forrn fördern siegenaui

R0USSEAU: Derzeitwerden wekwcit 320 Projekre gefördert.

Das beginnt mit 100 Euro Spendcr und reicht bis zu Mil

lionen Engagenents. Damit wn uDs aber nicht verzetteln,

wollen wir jerzt festlegen, wie unser sozinles Engasement

ftr die Zukun{r konkret ausgerichtet sein soll, und in wel

cher Form wir uN cng.gieren wollcr. Es reicht nicht aus,

mit der Gieskanre überall etwns zu vcrteilen. Iüir nöch

ten vielmehr wirksam fördern und ebcn nachhahie wir-

ken. Also mit langfristiger Persp€ktiven. Deshnlb überar'

beiten wir derzeit unsere Corporate Cirizcnship Strategic

(CC), die in Kürze vorsesrcllt w1rd. wir knüpfen dabei

an die von Dr. Osca. Troplowitz begonnene s'eitsichrige

Verzahnung von sozialem Ergägement ud urtern€hne-

äARKE ARIIXEL: \vas heißt das konkret?

R0USSEAU:Uln nur cinige Beispiele hcrauszugreifer. Unter

dem Motto ,Hansaplast Peduli. finanziert Beiersdorfein

nal inJnhr ein unfangreiches Projckt in Indonesicn. ln

Rahmen dieses Ensasements lvurdcD zuletzt Projekte <ler

Stiftung ,Kampus Diakoneia Modcrn. unterstützt. Diese

Stiftung hat es sich zur Aufgabe senacht, Straßenkinder

über eine persönlichc und fachliche Ausblldung einc Le-

bensperspektive zu gebcn. So wurde untcr andereln .lcr

Bau einer Bücherei finanzicrt und 2003 enr Wohnhem

eingeweiht. ln Deutschland unrerstütztdie Marke NIVEA

seit über 50 Jahren die Arbeit der Deutschen Lcbens Ret'

tungs-Gesellschaft (DLRG), ufld Beiersdorf fördert seit

über 30 Jahren den bundesweiten Wetlbewcrb ,Jusend

LIARKE ARTIKEL: Auf vielen Produktcn prangr mittlcrweile

ein Siegel, sei es Fairtraid auf Kaff€c oder der Unwcltengel

und ähnliches. warun nicht auf Bcicrsdorf-Produktcn?

n0UsslAU:Ganz chfach: Die blaue Nivea Dose ist eh Siegel.

Sie steht für unscre Grundsätze und genießt ii dcr ganzen

welt Vertrauen. Descn ungeachtet werden wif aber künftig

srdq \er . r r rk t  mir  lc . . . regel r  d. r  ' t r f i  In .  \ { r ) renr .J  ' rn

Markedng arbeiten. Wir wissen, dass dic Verbraucher sehl

genau die Testergebnissc verfolgen. Enrc wichtige Rollc n1

der Komnunikation mit unscrenKunden ist auch das direk-

te cesprach. Deshalb finden sie aufalLen Produkten die Tele-

fonnumnrer enrcrHotline, an die sie sich bei Fragen wenden

können. D;es nehnen wir sehr ernst. Eine noch intenstvere

und direkt€re Kommunikation erwarten wir uns vom Ni

vea-Haus, das am 27 April in Hanburg eröffner wurde

Dort erfahren wir ein direktes Feedback unserer Kunden,

und wi| sind überzcugt, dass unsere Kunden das ADgebot

annchmen und nutzcn werden.

MAR|(E AnTIKtt; Als börsennotiertes Untcrnehrnen sind Sie

natürlich aüch ihren Investoren lerpflichtet. Wie tässt

sich CSR mit den Investor Relations vereinbarenl

SCHI K: Dies ist kein Viderspruch. Im Gegenteil Die Ak-

tionäre sind darnn inreressiert, dass unsere GrundLagen

auf und nit dererl \rir wirtschaften langfrisrig und nach-

haltis absesicherr sind. Und rvenn die Aufwcndungen für

Rohstoffe wie lgasser oder Strom spürbar abgcsenkt wer-

dcr, die ZahL der BetriebsunfälLc zurückgeht, wn in die

Ausbildung der Mitarbeiter invesrieren, konmt dies nicht

nur dcr Umweh zu Gute, sondern ist es auch im Ertrag

spürbar. CSR kostet also nicht nur, sondern stärkt d,s Iln-

rernchnen Llnd sichert es langfristis. Das ist im Sinne der

Aktionäre, der Ntitarbeiter, unsercr Kunden und Partner'

IIIAR!(ENARTIKELT Auf wclchen Feldern schcn Sie die größtcn

Herausforderungen in dcr nahen Zukunft?

RoUSSEAU: In Fragen der Umwelt sowie Arbeir u Soziales

Aber ruch die gesties€ne Sensibilisjeruns der Verbraucher,

gerade in FrascD der Verträglichkeit wirdweiter zunehmen.

Dalnitwir in dieser Eeziehury nicht überraschrwerden, hal-

ter $,ir beispiclsweise engen I(ontakt zu Umweltorganisati-

onen und sind nationnl wie intcrnatioml in allcn maßgeb-

Lichen Verbänden und Organisarionen vertretetr Nur wenn

vir über den eisencn Tellerrand hnraussehen, mit aDderen

kooperieren und dcl zurehmendel DialogansPir].h Dnse

rer Kunden Rechnung tmgen, kömenNir den wachsenden

Hcrausforderunscn auch serechr werden
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Interview:RalfWegner


